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Wallschlenen, Buttaugen, Nieten und Schweißnähte, die das OrigtnaL

auch hat, angeformt. Der Rumpf war sogar schon mit einer Lackier

ferUgen Oberftäche aus Getcoat überzogen. Hier war für mich nur
eln wenig Schleifarbeit zu ertedigen. Um die Wette und den Rude.
koker einzubauen, musste ich nua an den vormark erten Stellen im
Rumpf mit dem Akkuschrauberle einen Durchbruch zu bohren. Als
WeLle verwende ich eine kurze [,42-Raboesch Standardwelie. Diese
musste atterdlngs etwas gekürzt werden. Wette, Kupptung und N,4o-

tor (Bühter Mini ll) wurden als Einheit im Rumpf ausgerichtet und
m t einem Zwei-Komponenten-KIeber fest einLaminiert. Nur so ist
garantiert, dass alles in einer Ftucht ist und es später keinen Versatz
im Antriebsstrang gibt. Das Ruderbtatt, der Eiskäfig und die Ruder-
hacke wurden aus Messingrundmaterial und MessingbLech nach
[,4aßen aus dem Plan gebaut und weich vertötet. Das geht anhand
der Zeichnungen von Konrad Algermissen ganz einfach. Der Eiskäfig
wurde mit einer kteinen runden Pappschabtone, die auf der welle Ein croßteil der Bauteiie für den Aufbau des Nlodetts
anstelte des Propetters s]tzt, exakt ausgerlchtet und am Rumpf mit
2-"-htebe vp.k.ebt De' hteoe. 1ä(eL rransoarent -no sehr fest
aus und ist daher die beste wahr, ,. ;i;;;;;;;; ä;;; 

ljecl. L-tncl Aufbaut-'rr

stabil zu verkteben. Die Antenkung des Ruders geschieht über ein De Decks und alle Teite der Brücke wurden aus o,s-mm-kupfe-
Mini servo mit einem 1,5-mm stahtdraht als Gestänge. Elne erste kaschierten-GFK-ptatten (platinenmaterial) geschnitten. Ats vor[ag:
Testfah rt auf dem Dorfbru nnen ums Eck ergab, dass der N,4otor und diente hler wieder der sehr genaue ptan. Da man dieses platine. -
die Schraubenkombination gute Arbeit und satten vorschub leisten material seh r gut löten kan n, entstand der ganze Aufbau in wen ig€-
würden Ats RegLerfÜr den Mini II von Bühter hab ich aus Gewichts- Stunden. ch verwende zum Löten sotch feiner platten meist et-:
gründen einen Thor 4 von CT lvlodettbau verwe.det. Unterlage aus Schamottstein und einen 2o_Watt Lötkotben r :

teiner Spitze. lch trau mich aber auch, das Ganze mit einer se-
seh.feinen Ftamme zu iöten. Beste Erfahrungen hab ich mlt eln.-
feuerzeuggasbetriebenen Brenner gemacht. N/ein Gerät ist eln L- .

Mini-Bunsenbrenner, den ich übe. das große Online-Autlonsha_:
gekauft habe. Er ist in der Ftamme regetbar und daher auch ._

feinste Lötstetten geeignet. Das vordere Deck wurde direkt an c:-
Aufbau des Ruderhauses gelötet, um so noch mehr StabiLltät i. . .
Sache zu bringen Leider kann man dadu.ch die Brücke nicht m:-
abnehmen, um in das nnere des Rumpfes zu kommen. lch mLS:::
atso meinen Aufbau dieses l\,4a1 von innen nach außen bauen :;
vor das Deck mit dem Ruderhaus auf den Rumpf gektebt werl:-
konnte, war atso der Ausbau der Brücke an der Reihe. Als E.s:::
wurde die Brücke daher von innen tackiert und dann die Fe.:::,
eingesetzt. Da würde ich späterja nicht mehr herankomme.. ::-
innere Steuerstand wurde aus 0,2 mm-cFK-ptatten uncl Er[en.:.:
Furnier gebaut und nach dem Ausbau und der Lackierung von L-::
unter das Deck geklebt. Atte Geräte wie der Radarschirm, He z._.:.
Steuerpult und weitere Ausstattung wurden von mir nach 8..:--

Das sotl - unter anderem - atles in dem kleinen Modett unterge-
bracht werden
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des Orig naLs von Hand geschnitzt. Dafü. war weiches PoLystyroI am

besten geeignet. N,y'eln neuer lvlitarbeite. und Skipper bezog auch

sofort seinen PLatz am Ruder lch verwende gern Figuren der Flrma

Bachmann/LitLiput aus den USA. D e sind lm lvlaßstab der Spur 0

zwar nur in 1r45l48 gehallen haben dafrir aber schon Warnwesten

ode. Sicherheitsk[e]dung an die lm Hafen la schließlich Pflicht sind.

,...
Da man später ja nicht mehr an das lnnere des Steuerstands oder

des Ruderhauses kommen würde, mussten gteichzeltlg belm Ausbau

auch schon die Lampen und Laternen der nautischen BeLeuchtung

und derArbe tssche nwerfer aufdem Dach des Ruderhauses mon-

tiert und durch den Aufbau verkabe[t werden. [/]eine Lampenkör

per stell ch meist selbst her und verwende dafür gern l\,4icro S['lD

LEDS Typ 0603 oder 0408, da es lm Fachhandet in dem Nlaßstab

nichtvelAuswahlgibt. Die LEDS gibtes n versch edenen Farb- und

Weißtönen lm Fachhandel. lch ersteite eine Llrfo.m aus Kunststoff

und forme mir so den Lampenkö.per mlt S I kon ab. ln dlese Form

w .d dann ein 2-Komponenten-Acry[g eßharz gegeben, in d e vorher

eine LED engesetzt wurde Nach dem Aushärten habe ch dann

eine fert ge Lampe lnklusive BeleuchtunS. Unter dem Steuerstand

entstand aus den gte chen GF( Platten elne Akkutasche für einen

25 LiPo. So kann er während der Fahrt nicht verrutschen und wird

bel überkommendem wasser nicht nass Vom Schwerpunkt her war

es kein Problem den Akku so hoch zu hängen, da es belm Fahren

nichts ausmacht. Außerdem liegt der LlPo so n cht d .ekt über dem

lVotor oder dem Empfänger und lch komme jederzeit an alles ran.

Wie für das Vordeck habe lch auch für das Achterdeck Platinenmate

rialgewählt. m Originatdeck befindet slch d rekt hinterdem Rude.

haus eine große l,4otorwartungsk[appe. Du.ch diese Öffnung wottte

lch auch be m N,4odell an das lnnere kommen Um d e exakte Lage

und GroBe der Luke auf das Deck zu übertragen verwendete ich e ne

Paplerkopie des Plans. Einfach d e Luke im Plan ausschne den und

als Schabtone aufs Deck auflegen. Der LukendeckeL besteht beim

or glnal aus zwei klappbaren Metallplatten mit seitlichen Laufg ftern.

lch habe dlese Elnheit als ganze Abdeckung zum He.ausnehmen

gemacht, um e ne möglichst große Öffnung m Deck zu haben. r

gendwann muss man s cher e nmal an d e N4asch ne oder der Akku

muss getauscht werden. Um n cht jedes lvlal dle Luke öffnen zu

müssen, um das N,4odett zu starten, musste e n außen l]egender

Schalter her. Die beste Positlon für den Schalter schien mlr unter

dem kleinen Aufllau des Schlepphakens zu seln. lch konnte auf das

Deck einen Süllrand auflöten, um dor-t dle Box mit der SchLeppha

ken/Tuggerwlnsch Einheit aufzusetzen. De. An/Aus-Schalter ist ein-"

Microversion und daher ohne Aufwand unter der Box zu verstecken,

da er h er unsichtbar und gegen Feucht gkelt geschützt lst

:.

Daws Schanzkleid und der Wellenbrecher am Bug wurden eben-

falls per Papierkopie auf 0,2-mm-P[at]nenmate.ia[ übertragen und

ausgeschnltten. Durch dle Schablone konnte ch nlcht nur d e

Außenkonturen des Schanzkleids abzelchnen. sondern auch d e

de. Speigatten und de. Ktüsen. Einfacher geht es nicht. Nach dem

Auftöte. de. Schanz und des Wellenbrechers ging es ans Ausarbel

ten der Speigaften. lm orginat iiegt um jede Öffnung in der Schanz



lr
ein RundmaterlaL als Schutz fü. Trossen und Leinen. Den Schutz
hab ich aus 0,3-mm Kupferdraht gebogen und angelötet. Keine
Angst vor solchen Arbeitenl Es s eht nur fummelig aus, ist aber
eine schöne Übung um in Ruhe exakt und sauber zu Arbeiten. Eine
kleine Herausforderung waren die Ktüsen mit Belegktampen. lch
versuchte zunächst, diese aus N,4essing zu bauen. Leider wurden
nicht atte exakt gleich und fein genug. Atso habe ich mir d e Beste
aus meiner Serie genommen und davon eine Silikonform erstellt.
Dadurch konnte ich dann aus Res n schöne, gieichförm ge und exakte
Trossenklüsen herstellen. So mag ich das. Atte gtelch und weniger
Arbeit als alte Einzetn zu drehen oder zu fräsen. Der Kunststoff ]st
sogar so fest, dass ich dle Belegklampen auch zum Festmachen
der Leine benutzen kann. Um sicheren Halt im Schanzkteid zu ha-
ben, wurden die Ktampen mlt sehr dünnflüssigem Sekundenkleber
gektebt. Der schafft zwischen dem Resin und dem GFK im lnne-
ren der PLatinenpLatten eine sehr feste Einheit. Die Handläufe des
Schanzkteids, Watlschlenen, Fenderschienen, Trittstufen und alte
verstärkten Schwe ßnähte an der Schanz wurden aus verschiedenen
Potystyrolprofiten erstettt. Diese Lassen s ch leicht erwärmt sehr gut

biegen und mlt dem dünnen Sekundenkleber sauber und fest auf
dem Untergrund verkteben. lch nehme überschüssigen Kleber gern

m t einem Wattestäbchen aul Die saugen atles, was nicht gebraucht

wird. bis auf einen drlnnen Fitm ab

Schlepphakc.r-r r;ncl clre Tuggc.r,,r,, nsch

Wie schon beschrleben sitzt auf dem Arbeitsdeck eine Box/Kasten,
auf dem der drehbare Schlepphaken montiert ist. tn der Box lst eine
e[ektrische Tuggerwinsch eingelassen. Da ich mit meinem N/odell
gern auch etwas ziehen, schLeppen oder verhohten woltte, musste
die Box und der Haken stabil gebaut werden. Für die Box wurde
0,5 mm-Platinenmaterial verwendet und durch das Verlöten der
Wände miteinander sehr stabiL. Der Schlepphaken entstand, wie
viete andere Teile auch, wieder durch elne PapierschabLone. Hler
hab ich MessingbLech und Vottmaterial genommen. Das lässt sich
besser ln Form bringen, als das doch sehr spröde platinenmateri-

at. Da der Kran bewegtich sein sollte, musste ich beim Löten sehr
genau auf Sauberkeit und exaktes Arbeiten achten. Auch soLLte der
Haken mittels einer Sperre, die von Hand über den Haken gesteckt

wird, festgesetzt werden können. Diese Sperre wurde aus O,7S-mm

Messingdraht und zwei Messing Rohrstücken verwirkticht. Es funk-
tioniert super, und wenn die Sperre nicht gebraucht wird, steckt
sie n den Rohrstücken auf der Rückseite der Box. Eben genau wie
be m Originat Die Wl nsch wurde aus PolystyroI Rund material, tvjes-

singdraht und einer aufgespulten Stahttrosse gebaut. Da sie in der
Aufbaukiste nlcht gut zu sehen ist und lch kelne Daten der echten
Winde hatte, habe ich sie einfach nach Fotos gebaut. ch f nde sie
so optisch sehr gelungen. Die Stahttrosse ist ein Edetstahllitze aus
vier Adern mit einem Durchmesser von oJS mm. Der Schäket ist
ein Eigenbau aus 0,3 mm-Messingdraht.

L-ackrorunc;

Soweit erstmal zu den Decks und den Aufbauten. Ab hier kommt
nun erste Farbe ins Sp el. Um auf den verschiedenen Untergründen
einen guten und sicheren Halt der Farbe zu haben, wurden alle Tei-
Le vorab mit etwas Nassschleifvlies und Spülwasser von Fett und
Sitlikon gereinlgt und dabei schon etwas angeschliffen. Nach dem
KLarspL.ilen und Trocknen werden die FLächen mit e nem spezietten
Haftgrund für Kunststoff und NE-Metalle grundiert. Hierfür verwende

Das Schanzkteid entsteht ebenfatls aus kupferkaschierten eFK-
Ptaten
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ich gern einen Unlversalhaftgrund aus dem Baumarkt. Er ist hellgrau

und dient gLeichzeitig etwas aLs FllLer, da er kleinste Unebenheiten

und Spalten fülLt. Dieser lässt sich nach dem Trocknen ganz fein mit

Nassschleifpapier nachschte fen. ch verwe.de ungern Spraydosen

und Arycllacke. Meln Haftgrund und auch atte anderen Farben sind

fast lmmer auf Kunstharz- und Lösungsmittelbasls. Von Wasserla-

cken hatte ich nlx und Acryllacke slnd mir nicht widerstandsfähiC
genug. ch verdünne meine handeLsübtichen Baumarktlacke oder

auch gern die Farben von Revell mit einem L]nlversatve.dünner

für Kunstharzlacke. ch mach das so setfast 20 Jahren und habe

damit die besten Ergebnisse. Zum Auftragen der Grundierung (die

Farbe ist von der Konsistenz dicker als Lack) verwende ich eine K3

Spritzpistote mlt einer 0,5-0,8-mm-Düse. Wen g Lack bei hohem

Druck (2,0 bar) ergeben -öin sauberes Bitd und dle Schichten werden

hauchfein. Belm späteren Lack verwende ich gern Airbrush Pistolen

mit 0,3-0,5-mm-Düsen, da der Lack felner lst und sich so dünner

auftragen lässt. Besser drel dunne Schichte., als eine zu dicke, die

verlaufe. könnte. Wenn der Haftgrund trocken und nachgeschLiffen

st, geht es mit den eigenttichen Farben weiter Das Ruderhaus wurde

ln Weiß seldenmatt von Revell lack ert. Dle Fensterrahmen mit einem

Lackstift in Mattschwarz abgesetzt (Gumm dichtungen). Der Rumpf

und das Schanzkteld wurden lm Farbton der HPA (Hamburg Port

Authorlty) ln seldenmattem Verkehrsorange RAL 2009 mehrschichtig

lackiert. De. Lack deckt etwas schLecht. weit er seh. dünn ist. Daher

hab ch ihn in drei bis vier Schichten aufgetragen. Der Vo.teil des

Kunstharzlackes ist, dass er keinen (lartack braucht und somit seh,

widerstandsfähig gegen Beschädigungen und Verwlttern ist. Vor und

Achterdeck wurden n Schwarz seidenmatt von Revetl gespritzt.

Dafür waren aber erstmal ausführLlche Abklebearbelten am lnne

ren Schanzkleid und den Aufbauten nötig. Das GefummeL mit dem

Klebe- und Maskierband lohnt s ch aber immer Ein Streichen der

Decks würde nie eine so gute glatte Obe.fläche ergebe.. was nun

noch fehtte, war das l-lnterwasserschiff. Auch hler habe ch auf elnen

Haftgrund für NE MetaLte in Oxidrot zurückgegriffen. Er wlrkt wie das

Unter der gox auf dem Arbeitsdeck findet sich der Ein-Aus-Schal,-

ter des ModeLts

+-

Die Wirsch in der Box wurde weit€lehend nach Fotos fertiggestel.tt

I P Sondro's Modellwerfl
. r\ Ve.kouf uon Schiffsmodellbousöhen und -teilen

(-J in den Moßslöben 1:72 / 1:75 / 1:76
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Verschiedene Reifen ats Fender verbessern die Erscheinung des
Modetts

echte Antifouting bei den großen Schiffen. Gut verdunnt tasst er sich
sehr gut und fein auftragen. Der Haftgrund w rkt nach dem Trocknen

von der OberfLäche her immer etwas zw schen mail und seidenmatt

und kommt dem echten Lack sehr nahe.

Der (äfig um das Steuerhaus lst belm O.ig nal als Schutz geEen Ver

haken oder Verheddern von Le nen und Trossen an den Aufllauten
gedacht. Da dies dem ModeLl sicher auch mal passieren wi.d. habe

ch den Käfg aus 2 mm-N4esslngvollmaterial gebaut Aus Polystyrol

odea anderem Kunststoff wäre es m r zu unsicher und nicht stabil

Ee.ug gelvoaden N,y'esslngrohre m t 2 mm Außendu.chmesser Lassen

s ch [e de. n cht so schön in kLeine Rad en biegen wie Vollmaterial. ch

habe Ve.suche mit Rohr gemacht und b n nach e nigen Fehtschtägen

zu'n EntschLuss gekommen dass dle Begungen besser aussehen,
wenn Votlmater al verwendet wlrd. Meine Rohre sahen eher gekn ckt
als gebogen aus Falls jemand de. Leser einen Tipp für mlch hat, wie
man Rohr von 1,5 3 mm Außendurchmesser sauber und schon in Ra

dien von 0.5-2 cm biegen kann. bitte ich um d eses Fachw ssen per

Mail (Adresse über d e Redaktlon). Der (äflg wurde weich getötet und
nach dem Lackieren punktuelL auf das Deck mit Zwel (omponenten,

Kieber aufgesetzt. Mein erster cedanke war ihn mit Stiften, die im
Deck verlötet gewesen wären, zu slchern. Doch nach einem Test m t
e nem ersten m ssglückten Käfig auf einem Stück RestpLatine, war ch

überzeugt. dass der Klebergenauso gut hä[t, als wäre der Kafg ange

[ötet. D e Reftungsringe auf dem Vordeck sind von der F]rma Harztec
N,4cde[bau 3D-gedruckt. ch hafte se mir ats Test schlcken lassen

!nd muss sagen, dass dle Quat tät für den Preis sehr gut st. Nur die
Durchführungenfurd eSeile mussten miteinem 0,8 mm Bohrervon
Ha.d nachbearbeitet werden Die Oberfläche des Drucks st sofort

lackierfertig. Der Rettungsr nghalter ist ein E]genbau aus Mess ngblech
da es hier n cht passendes für zwei !ttereinanderI egende R nge gab.

Die Reifenfender wurden bel den F rmen NZG, Conrad Baumaschiner.
Tekkno (NL) oder bei WS bestellt. Bei d esen Firmen gibt es oft e nen

Ersatztei!Shop, der die Re fen für lh.e 1:50-tMode[[e ats Einzelproduk:
anbietet. Meist ats Toer oder 20er Sätze zu fairen pretsen zu besteLlen.

Dle Relfen s nd hohl und aus sehr weichem Gummi. was für m .h e.
lvluss be so einem l\4odell ist ch mag es, wenn die Reifen beim Bug

sieaen oder beim Schleppen eines pontons gut am anderen Rum0.

,kLeben und n cht durchrutschen, we I sie aus hartem Kunststof
s nd. Eine der schwe.eren Nüsse, die ich an dem Vtodell und se ner
Aussehen zu knacken hatte, waren d e Fendergummis am Rumpl Das

obere am WeLLenbrecheawar noch recht leicht zu besorgen Hier ha5:
ich eine 2,5-mm-Gummischnur aus einem großen D chtungsr ng ode
O-Ring geschn ften. Eben sehr weich und halt r cht]ges Gummt. N_.
der halbrunde Fender der Scheuerle]ste und die markanten achte.e-
Gummifender v/aren so n rgends zu kaufen Versuche sle selllst :
schnelaien. sahea eher besche den a!s. Es half n x. die Fender musstc -

exakt so se n w e beim Großen. lch hab m ch dann durch das nterfs:
und durch elnige Foren gekämpft, um einige T pps zu testen. ,,Abformu-:
enerVorlage oderenes Prototyps n Slikon mit Hlife von ftüssige.
Gummi" erschien m r das Sinnvotlste. D e vordere Scheuerle ste N,..
das Einfachste dabei lch nahm haIbrundes 3x5 mm-poiystyroIp.!.
und fertlgte hiervon eine Sitikon Abformung. Der achtere Fencler \,,:
schon schwieriger l\4ein Faeund Thorsten Harzmeier von Harztec i!'a -

deLtbau, hat m r den Fender anhand der Orig naldaten n t:50 geze .--
net und in 3D gedruckt Von der festen (unststoffvorlage wu.de e -:
Sitikonform ersteLtt Aber welches Ntater a[ zum Abformen nehme--
Es gibt v ete ftüssige Kunststoffe, SiI kone und Abformmassen die . :
der Weiche des l"4ateriaLs sehr gut gepasst hätten, nur waren .i.::
atle in Weiß oder Hell und nicht in Mattschwarz zu bekommen. |,,.
ne Lösung nach vielen Versuchen kam von der Firma Bredderma
Kunstharze und he ßt R15GB Fiex. Ein Zwe Komponenten [,later:
das nach dem Aushärten e ne Art von festem und doch elast sah:
Gummi erzeugt Esfuhltsich an wie Refengummi und d eOberfla:.:
ist we ch, aber nicht schwabbelig Exakt das was ich gesucht hab -

leider ln der faLschen Farbe (w]e heller Sand) Doch Herr Bredderr:
hatte den rchtigen Zusatz f.r mern Problem m Hause gäbe es :
Fä.bepigment für dieses Gummi, dass l'e nach l\4enge des Zusch,:i.
von Mattschwarz b s Dunketgrau, atles abdecken kann. Nach we l. i
Versuchen m t verschiedenen Dos erungen des pigments, ware. :: :
achteren Fende. und die vordere Scheuerle ste perfekt geworcle- ::
lassen sich auch Re]fenfender oder größere Fender [eicht herste..:
ch llea chte gern n elnem weiteaen Art kel übea den genauen Vorg: :
und meine Erfahrungen mit der Verarbeitung.

Ausgestaltung des Modetls mit Steuerhauskäfig und Re$ungs-
ringen auf Deck



NIOORING TUG IN 1:50

I i .. leichte Ab!!e chungen zum Orig nal Mooring TuE I ]n me nem

rlelt habe. habe ch auf eine Beschrjftung mil dem echten Namen

.: zchtet und menen Lüf,en e.fach Fiete genannt \4 r rechi das
''.1 er machi auch ohne großen Namen am Rumpl machtlg Spaß.

1..'r :arrve.ha.te. se gesagt. dass ich duran den rech: hoch []egenden

:iiJ und den mass ven (äfig cl e Befü.cnt!ng hafte. das er staak kopf-

:st:B wä.e beim Fahren. Da der Rumpf aber zu fasi 2/3 unter Wasser

:: Liegt Fiete sauber und siab I im !r./asser. auch lvenn es e n wen g

(abbetlg t'/ rd Nur be m Schleppen taucht er den H ntern ins Wasse.

-,nd dle große Nase kommi raus E n super Fahr!,erhallen Der Büh[e.
'1 n; or ng m L der Vlerblaft Propetter und dem 5C0 mA 25-Lipo eine

:ahrzeitvon 45 [.4 nuten solo und unter Lasivon 25 [./ nuten [4ener

lleinung nach völlg ausrechend. Zur Belelchtung sei noch gesagt,

a ass zwar nLrr vr',6n ge Lampen an Bord s nd. ;ch d ese acer Übea e nen
'/omo Sauerlanc 5K-SchaLtbarsteln e;rrzeln ansteuerr kann. Mehre

.ängere Schleppfahrten m t meln?m großen Baggerporton oder e ner

1Le nen Harburger Kasienschute Überzeugen voll g dass es der [ütte

Fiete mll: se nen n!r 22 cm Länge, 7 cm 3re te, 4.5 cm T efgang und

e nem EinsaizEewicht von 260 g es m t ledem großen Schlepper an

:ahrspaß aLfnehmen kann. Eln schönes. handI ches Mo.]el[ far Fahtr

ten auf kle nen vr'ie ercßen Gewässern. Selbst be kabbeiigem ulasser

ncmnrt acl'iern nix übe! Beim nächsien Hambu.g Besuch werde ch

m ah ber der Hamburge. Boatman Gruppe lm Hafen anmelden und

Fiete e nmal auf der großen Brudea fi tnehmen.


